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Bericht und Antrag an das Stadtparlament 

Leitbild Altstadt Wil 

A n t r a g 

Frau Präsidentin 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Der Stadtrat unterbrei tet Ihnen fo lgenden Ant rag : 

Es sei f es t zus te l l en , dass v o m Le i t b i l d A l t s t a d t W i l K e n n t n i s g e n o m m e n w u r d e . 

Z u s a m m e n f a s s u n g 

Die Al tstadt samt Vorstädte stehen vor anspruchsvollen Herausforderungen: Die Mobi l i tä t veränderte im Laufe 
der vergangenen Jahrzehnte unsere Lebensweise markant ; der dadurch ausgelöste Strukturwandel beeinflusste 
die W o h n - und Geschäftsnutzung, aber auch die Nutzung des öf fent l ichen Raums sowie den Verkehr in der 
Al tstadt und in ihrem Umfe ld . Zwar veränderten sich die Akzente, aber das Ziel bleibt unverändert: Die Altstadt 
soll auch künf t ig ein lebendiger Stadtteil von Wil sein. Es ist deshalb eine gemeinsame Aufgabe von uns al len, 
den historischen Wiler Stadtteil „A l t s tad t " gemeinsam, koordiniert und im Interesse aller wei terzuentwickeln. 
Das mit Betrof fenen und Beteil igten in den vergangenen zwei Jahren in einem partizipativen Prozess überarbeite­
te Leitbild Al tstadt Wi l bi ldet dazu die strategische Leitlinie, um die Entwicklung der Altstadt zielgerichtet zu 
steuern. Drei Wirkungsziele stehen dabei im Fokus, um die Al tstadt und ihre beiden Vorstädte in ihrer Nutzungs­
vielfalt zu erhalten und zu fö rdern , nämlich die Vielfalt an Wohnen und Einkaufen in Altstadt und Vorstädten 
fördern, die Al tstadt und Vorstädte vielgestaltig mit der Stadt vernetzen sowie vielfält ige Begegnungen in Alt­
stadt und Vorstädten ermögl ichen. Das Leitbild beleuchtet jedes dieser drei Wirkungsziele und definiert dazu in 
sechs Handlungsfeldern gesamthaf t 27 strategische Ziele. Ergänzende Handlungsanlei tungen zu den Leitbildzie­
len umreissen Rahmenbedingungen und zeigen mögl iche erste Massnahmen zur Zielerreichung auf. 

Stadtrat 

Marktgasse 58 
Postfach 1372 

9500 Wil 2 

stadtkanzlei@stadtwil.ch 
www.stadtwil.ch 

Telefon 071 913 53 53 
Telefax 071 913 53 54 
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1 . A u s g a n g s l a g e 

A u f t r a g R ich tp lan 

Das bestehende Altstadt lei tbi ld s tammt aus dem Jahre 1998 und ist zwischenzeit l ich in vielen Bereichen nicht 
mehr aktuel l . Zum einen wurden in den vergangenen knapp 20 Jahren zahlreiche Massnahmen aus dem Leitbild 
umgesetzt , die sich positiv auf die Entwicklung der Altstadt ausgewirkt haben. Zum anderen rechtfert igt es sich, 
die damalige strategische Stossrichtung aufgrund der zwischenzeitl ichen Entwicklung zu überprüfen und auf die 
heut igen und künf t igen Bedürfnisse auszurichten. Im kommunalen Richtplan 2010 ist der Altstadt ein separates 
Richtplankapitel gewidmet . Unter S 3.1 w i rd das Department Bau, Umwel t und Verkehr in der Handlungsanwei­
sung aufgefordert , das Altstadt lei tbi ld zu überarbeiten. Dies ist in den vergangenen zwei Jahren erfolgt. 

P r o j e k t a u f t r a g 

A m 1. Apri l 2015 hat der Stadtrat aufgrund des Projektbeschriebs vom 18. Februar 2015 das Vorgehen zur 
Überarbei tung des Altstadtleitbi ldes genehmigt . Gleichzeitig beauft ragte er das Büro blöchlinger § aurich, Wi l , 
mi t der externen Prozessbegleitung. Als Fachexperte stand Urs Brülisauer vom Netzwerk Altstadt (nationales 
Kompetenzzent rum für Al tstadtfragen) der Projektleitung beratend zur Seite. 

Im Juni 2015 fand die Startsitzung der Steuerungsgruppe statt, an der zum einen die Projektorganisation und die 
personelle Zusammensetzung der verschiedenen Projektorgane sowie der Projektplan vorgestellt und genehmigt 
werden konnte. Die zwei fachlichen Begleitgruppen setzten sich zum einen aus Vertretenden der Bewohnenden 
und Geschäftsinhabenden der Al tstadt und zum anderen aus Fachpersonen der Stadt Wi l und des Kantons zu­
sammen. In inhaltl icher Hinsicht hat die Projektleitung den Planungsperimeter definiert sowie die erarbeiteten 
acht thematischen Handlungsfelder als Vorberei tung für die Diskussion in den fachlichen Begleitgruppen bespro­

chen und festgelegt. 

M i t dem im damal igen Zei tpunkt personell neu zusammengesetzten Vorstand der Altstadtvereinigung wu rde 
vereinbart, dass dieser sich ab dem Zeitpunkt der öf fent l ichen Mi tw i rkung aktiv in den Prozess einbringen w i rd . 
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Steuerungsgruppe 
Susanne Hartmann. Stadtprasidentm 

Marcus Zunzer, Stadtrat 
Mario Schwendener. Vorstand AV 

Marco Ellena-Venturini 
Armm Blöchlinger. externe PL 

Rene Haefefi, verwaltungsinterne PL 

Projektleitung 
Armm Blöchlinger. externe PL 

Rene Haefeli, verwaltungsinterne PL 
Bettina Latzer, themat. Beizug 
Urs Brjlisauer, temp Beizug 

V/R Fachliche Begleitgruppe W/G 
X Michael Niedermann, kam. DPfl. X 
X Urs Brulisauer. Netzwerk Altstadt X 
X Thomas Wild KAPO. Verkehrstechnik 

Daniel Laubscher X 
Luzius Meyerhans X 

Andreas Breitenmoser X 
Armin Pfister X 
Marko Sauer X 

X Marcel Frei. Leiter Tiefbau 
X Bettina Latzer, Projektiertem Verkehr 
X Max Forster. Leiter Betriebe 
X Renato Tamburiini, Leiter Hochbau X 
X Stefan Sieber. Gewerbe und Markt 

Abb 1: Personelle Zusammensetzung der Gruppen ab 18. Juni 2015 (V/R: Verkehr und öffentlicher Raum, W/G: 

Wohnen und Geschäfte) 

2 . P a r t i z i p a t i v e r P r o z e s s 

B e g l e i t g r u p p e n 

Die beiden fachl ichen Begleitgruppen (Verkehr / öf fent l icher Raum und Wohnen / Geschäfte) haben zwischen 
Juni und August 2015 an drei Sitzungen die acht Handlungsfelder mit 69 „Kernsätzen" diskutiert und bewertet. 
Es zeigte sich, dass die Bewertung der beiden Begleitgruppen bezüglich der meisten Aussagen deckungsgleich 
waren (zust immend oder ablehnend), bezüglich Verkehrsregime, Parkierung und Anl ieferung indes ein grosser 
Diskussions- und Klärungsbedarf bestand. Zu erwähnen ist, dass nebst der Altstadt auch die beiden Vorstädte 
sowie die angrenzenden Gebiete wie der Stadtweier in die Überlegungen einbezogen wurden . Die Steuerungs­
gruppe hat an ihrer Sitzung vom August 2015 das Ergebnis zur Kenntnis genommen und beschlossen, das Zwi ­
schenergebnis fü r die Diskussion in den Foren f re izugeben. Zeitnah wurde auch die Altstadtvereinigung detai l­
liert über den bisherigen Projektablauf, den Stand des Projektes und die geplanten nächsten Schritte informiert . 

F o r u m 

Wegen des inneren Zusammenhangs der verschiedenen Handlungsfelder und abweichend zum Projektplan hat 
die Projektleitung in Absprache mit der Steuerungsgruppe entschieden, nicht zwei bis drei Foren durchzuführen, 
sondern sich auf einen grösseren Anlass zu konzentr ieren. 

A m 19. Januar 2016 w u r d e das Forum im Stadtsaal Wi l durchgeführ t . Zu den Themen W o h n - und Geschäftsnut­
zung, Verkehrsregime und öffent l icher Grund wurden 21 Kernsätze vorgestellt und anschliessend in Sechser­
gruppen diskutiert und bewertet . Die zusammengefassten Gruppenergebnisse wurden anschliessend den Teil­
nehmenden präsentiert und von diesen in der abschliessenden Runde im Plenum rege diskutiert. Rund 120 Per­
sonen haben an diesem Anlass te i lgenommen. Von diesen haben 58 auch eine Einzelrückmeldung abgegeben. 
Die Einzelrückmeldungen und die Gruppenbemerkungen zu den präsentierten Kernsätzen wurden im Anschluss 
von der Projektleitung ausgewertet und sind in den Entwurf des Leitbildes Altstadt Wi l mit den dazugehörenden 
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Handlungsanlei tungen eingeflossen. Ein erster ausformulierter Lei tbi ldentwurf wu rde auch den Mitgl iedern der 
fachl ichen Begleitgruppen sowie der Al tstadtvereinigung zur Stel lungnahme unterbreitet. Daraus resultierten 
geringe Anpassungen. Wie erwartet w u r d e das Verkehrsregime Altstadt und Vorstadt w ie auch die „Te i lumnut-
zung Parkplatz Kirchgasse" kontrovers diskutiert. 

Ö f f e n t l i c h e V e r n e h m l a s s u n g 

In den Diskussionen in den fachlichen Beglei tgruppen w ie auch am öffent l ichen Forum hat sich gezeigt, dass mit 
Blick auf die geplante öf fent l iche Vernehmlassung zu verschiedenen strategischen Zielen grundlegende wie auch 
wei ter führende erklärende Informat ionen zu vermit teln sind. Deshalb wurden von der Projektleitung zusammen 
mi t verwal tungsinternen w ie auch externen Fachstellen Handlungsanlei tungen zu den einzelnen Leitbildzielen 
verfasst. Sie sollen einerseits die strategischen Ziele und deren Hintergründe erläutern und anderseits zum besse­
ren Verständnis bereits angedachte Lösungsansätze w ie auch Massnahmenvorschläge aufzeigen. Im Gegensatz 
zu den strategischen Zielen können die Handlungsanlei tungen im Sinne einer rol lenden Planung ergänzt und 
angepasst werden und sind dementsprechend für den Stadtrat nicht verbindl ich. Eine Verbindlichkeit soll dem­
gegenüber durch die nachfolgende Erarbeitung von Projekten (Platzgestaltung, Beleuchtung) und Reglementen 

(Parkierung, Möbl ierung) erreicht werden. 

A m 13. Mai 2016 hat der Stadtrat den Entwurf des Altstadtleitbi ldes zusammen mit den Handlungsanleitungen 
zur öf fent l ichen Vernehmlassung fre igegeben. Die öf fent l iche M i tw i r kung startete am 16. Juni 2016 und dauerte 
bis 3 1 . August 2016. Dazu wurden beide Dokumente zusammen mit den Ergebnissen der Auswertung des öf­
fent l ichen Forums im Internet fü r alle zugängl ich gemacht. Zum Start der Vernehmlassung wurde eine Medien­
or ient ierung durchgeführ t , an der auch auf eine erstmalige Mögl ichkei t zur Tei lnahme über eine Onl ine-App 
hingewiesen wurde . Diese Mögl ichkei t wu rde in der Folge auch von über 150 Personen genutzt. Auf Einladung 
der Al tstadtverein igung fand gleichentags auch eine Informationsveranstaltung für deren Mitgl ieder statt. Beglei­
tend wu rden vor Ort auch verschiedene Installationen erstellt (Bärenplatz, Kirchplatz) und mit grossflächigen 
Plakaten zu den strategischen Zielen auf die Vernehmlassung hingewiesen. Über 200 Personen sowie die Al t ­

stadtvereinigung haben an der öf fent l ichen M i tw i r kung te i lgenommen. 

Die Auswer tung der Beiträge sowie die daraus resultierenden Anpassungen hat die Steuerungsgruppe im De­
zember 2016 zusammen mi t einer Delegation der Al tstadtvereinigung diskutiert und zuhanden des Stadtrates 
verabschiedet. Der Stadtrat hat die bereinigte Fassung des Leitbilds Al tstadt Wi l am 15. März 2017 verabschie­
det. Dieses w i rd hiermit dem Stadtparlament zur Kenntnisnahme unterbreitet. 

3 . N e u e s A l t s t a d t l e i t b i l d 

S t ra teg ische L e i t p l a n k e n u n d F re i r äume 

Die inhalt l iche Überarbei tung des bestehenden Altstadtleitbi lds erfolgte zwar von Grund auf neu, aber im Rah­
men der übergeordneten strategischen Vorgaben des Stadtparlaments aus dem Stadtentwicklungskonzept 
(STEK) und dem Richtplan (RP). Dabei schränkten namentl ich fo lgende Vorgaben den Gestaltungsfreiraum ein: 

• Die Al tstadt dient wei terh in als Wohnquar t ier , Begegnungsort und Kleingewerbestandort (STEK 3.1) 
• Die Al tstadt ist als attraktiver Wohnstandor t , als Standort für Kultur, Freizeit, Kleingewerbe und Gastronomie 

aufzuwer ten (RP Siedlung 3.1) 
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- Die öf fent l ichen Räume werden zu attraktiven Stadträumen aufgewertet und miteinander verbunden (RP 

Siedlung 9.1) 

• Für die an die Fussgängerzonen angrenzenden zentralen Strassen zwischen Bahnhofplatz und Adlerplatz 

w i rd die Einführung von Begegnungszonen geprüf t (RP Verkehr 4.2) 

• Die Fussgängerzone der Altstadt und die Obere Bahnhofstrasse werden funkt ional und gestalterisch besser 

miteinander verbunden (RP Verkehr 5.1) 

„ Wil hat vieles richtig gemacht und gilt vielen Städten als Vorbild", so das Fazit des Netzwerks Altstadt in seiner 

Stadtanalyse vom Dezember 2013. Der Inhalt des neuen Altstadtleitbi ldes knüpf t deshalb unter Berücksichtigung 

der übergeordneten strategischen Vorgaben nahtlos an die bisher realisierten Entwicklungsschritte an und führ t 

sie wei ter . 

S t r u k t u r u n d I n h a l t 

Die strategische Stossrichtung des neuen Leitbilds Al tstadt Wi l zeigt sich in den drei fo lgenden Wirkungszielen 

(WZ): 

A) Vielfalt an W o h n e n und Einkaufen in Al tstadt und Vorstädten fördern 
B) Al tstadt und Vorstädte vielgestaltig mi t der Stadt vernetzen 
C) Vielfält ige Begegnungen in Al tstadt und Vorstädten ermögl ichen 

Diese sind darauf ausgerichtet, die Al tstadt und ihre beiden Vorstädte in ihrer Nutzungsvielfalt zu erhalten und 
zu fö rdern . Zu jedem Wirkungsziel werden zusammenfassend die aktuelle Situation sowie die künf t igen Heraus­
forderungen beschrieben, um dem Lesenden die Über legungen und Hintergründe für die inhaltliche Festlegung 
der strategischen Ziele aufzuzeigen. Zum anderen erleichtern diese Erläuterungen bei einer späteren Überarbei­

tung eine Neubeurtei lung der Strategie. 

Das Leitbild beleuchtet jedes dieser drei Wirkungsziele und definiert dazu in fo lgenden sechs Handlungsfeldern 
gesamthaf t 27 strategische Ziele, wobe i jedem Wirkungsziel jeweils zwei Handlungsfelder zugeordnet sind. 

A 1. Wohnvert rägl iche Mischnutzungen anstreben 

A 2. Historisches und kulturelles Zent rum pflegen 
B 3. Strassenraum zum Lebensraum aufwer ten 
B 4. Funktional und gestalterisch verbinden 

C 5. Aufenthal tsqual i tät erhöhen 
C 6. Öffent l iche Räume vielseitig nutzen 

Ergänzende Handlungsanlei tungen zu den einzelnen strategischen Leitbildzielen umreissen Rahmenbedingungen 

und zeigen mögl iche erste Massnahmen zur Zielerreichung auf. 

W Z A : W o h n e n u n d E i n k a u f e n f ö r d e r n 

Das Altstadt lei tbi ld aus dem Jahr 1998 wu rde im Zusammenhang mit den Kreditbeschlüssen zur Fussgängerzone 
Obere Bahnhofstrasse und dem Bau des Parkhauses Altstadt erstellt. Grundsätzlich w u r d e eine Belebung der 
Al tstadt w ie auch der Vorstädte angestrebt. Au fg rund verschiedener Konfl ikte und Interessen w u r d e damals 
schon erkannt, dass es eine „Koexistenz verschiedener Nu tzungen" braucht. Die Förderung des Wohnens und 
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die Erhaltung von „Quart ier läden mit einem ausreichenden Angebot an Gütern fü r den täglichen Bedarf" stan­

den damals im Zentrum. 

Die Al tstadt ist heute eine exklusive, aber auch aufgrund der historischen Bausubstanz eher teure Wohn lage in 
der Stadt Wi l . Als attraktiver Wohno r t bi ldet das W o h n e n für die Grundeigentümer auch die wirtschaft l iche Basis 
für den Erhalt und die Pflege der historischen Bausubstanz. Eine explizite Förderung des Wohnens in der Altstadt 
aus Angst vor leerstehenden oder schlecht unterhal tenen Gebäuden hat heute deshalb nicht mehr oberste Priori­
tät . Handlungsbedarf besteht aber nach w ie vor in Bezug auf den Erhalt der Geschäfte (Einkaufen, Gastronomie 
und Dienstleistungen), weshalb die strategische Stossrichtung dahingeht, wohnvert rägl iche Mischnutzungen 
anzustreben. Denn eine möglichst unterbruchsfreie publ ikumsorient ierte Nutzung der Erdgeschossflächen ist für 
die At t rakt iv i tät der Besuchenden der Al tstadt sehr w ich t ig . Adressat dieses Ziels sind primär die Grundeigentü­
mer selbst, denn sie haben es letztlich in der Hand, die Nutzungen der Erdgeschossflächen über das Angebot 
und den Preis zu steuern und allenfalls mit e inem finanziellen Ausgleich zu den attrakt iven Mietnutzungen in 
den Obergeschossen auch einen positiven Beitrag zu einer vielfält igen und attrakt iven Altstadt beizutragen. Der 
Koordinat ion und der Zusammenarbeit der Bewohnenden und Geschäftsinhabenden unter dem gemeinsamen 

Dach der Al tstadtvereinigung k o m m t daher eine ganz wicht ige Rolle zu. 

Wicht ig in diesem Zusammenhang sind indes auch die Erschliessungsmöglichkeiten bezüglich Zufahrt und Par­
kierung für die Geschäftsinhabenden sowie Kunden, die mit dem A u t o oder auch mit dem Velo die Altstadt 
besuchen. Hier gilt es seitens der Stadt bedarfsgerechte Rahmenbedingungen zu schaffen, um die gewünschten 
wohnver t rägl ichen Mischnutzungen in den Erdgeschossflächen zu unterstützen. Unbestri t ten und notwend ig 
sind auch kün f t ig , f inanziel le und beratende Unterstützung seitens der Stadt Wi l beim Unterhalt und der Pflege 
des historischen Umfelds, u m das unverwechselbare identi tätsst i f tende Altstadtbi ld zu erhalten. Dazu zählen 
nicht nur die Bausubstanz, sondern auch Freiräume, Gärten und Stützmauern. Der öffent l ichen Hand kommt 
dabei auch eine wicht ige Vorb i ld funkt ion zu, die öf fent l ichen Gebäude in der Al tstadt in Einklang mi t den Leit­

bildzielen zu nutzen und zu unterhal ten. 

W Z B: A l t s t a d t u n d V o r s t ä d t e v e r n e t z e n 

Das seit bald 20 Jahren geltende Verkehrsregime in der Al tstadt mit Fussgänger- und Begegnungszone mit ein­
geschränkten Zufahrts- und Parkierungsmöglichkeiten f indet allseits we i tgehend Akzeptanz. Der Vorschlag für 
eine wei tere Reduktion oder allenfalls Au fhebung der heut igen Langzeitparkierungsmöglichkeit auf dem Park­
platz Kirchgasse w i rd von der Al tstadtvereinigung abgelehnt und ist auch aufgrund des Forums und der öf fent l i ­
chen M i tw i r kung kaum mehrhei tsfähig. Dies im Gegensatz zur Beibehaltung eines angemessenen Angebots an 
Kurzzeitparkplätzen. Ergänzend soll auch der Parkplatzsuchverkehr vermindert werden und auch das Velofahren 
in der Fussgängerzone ist im Rahmen des Betriebs- und Gestaltungskonzepts zu prüfen. Die Erschliessung der 
Al tstadt mi t dem öf fent l ichen Verkehr ist heute gut und darf weder im Haltestellennetz noch im Taktfahrplan 

Einbussen erleiden. 

Die strategische Stossrichtung geht daher in zwei Richtungen: Zum einen soll der Strassenraum in der Altstadt 
vermehrt zum Lebensraum aufgewer te t werden . Dies bedingt in der Al tstadt selbst eine Fortführung der Gestal-
tungsmassnahmen der einzelnen Plätze und Gassen, wobe i einzelne Parkplätze zu Gunsten einer besseren Ge­
stal tung oder Ausdehnung der Fussgängerzone auch aufgehoben werden können. Eine wicht ige Bedeutung 
n immt dabei auch die funkt iona le und gestalterische Verb indung zwischen den beiden Fussgängerzonen Obere 
Bahnhofstrasse und Altstadt ein - dies auch in Konkretisierung des Stadtentwicklungskonzepts und des Richt­
plans. In den Vorstädten demgegenüber zielt die Strassenraumaufwertung in Richtung Schaffung von Verkehrs-
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beruhigten Zonen auf den heute noch sehr stark verkehrsorientierten und stark belastenden Kantonsstrassen 
innerhalb des Altstadtperimeters. Dies w iederum bedingt indes für den Grossteil des heutigen Verkehrs eine 
alternative Lin ienführung. Neue Opt ionen eröf fnen sich dazu mit der Realisierung der geplanten Netzergänzung 

Grünaustrasse. 

W Z C: B e g e g n u n g e n e r m ö g l i c h e n 

Während vor zwanzig Jahren zwecks Belebung der Al tstadt noch die Förderung von kulturellen Anlässen in der 
Al tstadt angestrebt wurde , werden heute die Anzahl und Intensität der vielfält igen Festivitäten von den Altstadt­
bewohnenden tei lweise als Zumutung empfunden . Dies ist mi tunter auch mit der Entwicklung der Al tstadt zu 
e inem attrakt iven Wohns tandor t begründet. Unbestr i t ten ist, dass die Altstadt mit ihrer st immungsvollen natür l i ­
chen Kulisse auch für Anlässe unterschiedlicher Ausr ichtung sehr attraktiv ist und auch künft ig sein soll. Die 
Gastronomie bildet dazu auch ein wicht iger Pfeiler der Anziehungskraf t . 

Die strategische Stossrichtung dieses Wirkungsziel legt den Fokus stark auf die Nutzung und Gestaltung des 
Aussenraums. Konkret geht es darum, dass die öf fent l ichen Räume vielseitig nutzbar sind. Und damit diese Gas­
sen, Plätze und Räume auch genutzt werden , soll deren Aufenthal tsqual i tät erhöht werden. Art und Umfang der 
gestalterischen A u f w e r t u n g der einzelnen Räume hängen indes von der Grösse, der Nutzung, den Bedürfnissen 
der angrenzenden Geschäfte etc. ab und sind in jedem Einzelfall zusammen mit den Betroffenen und Beteiligten 
zu def inieren. Auch eine attraktive Beleuchtung ist ein zentraler Baustein der Aufenthaltsqual i tät an den Aben­

den. 

Danebst gilt es, die Balance zu f inden zwischen den notwend igen und auch erwünschten Anlässen im öf fent l i ­
chen Raum Al tstadt und den Ruhebedürfnissen der A l ts tadtbewohnenden. Dazu sind gegenüber heute präzisere 
Spielregeln fü r die Nutzung des öf fent l ichen Grundes mit Gastronomie, Erlebnisangeboten und auch längerdau­
ernden kulturel len Events festzulegen und vor allem auch konsequent zu vollziehen. Wie heute schon soll der 
Mark t wei terh in ein wicht iges Market ing inst rument sein. Neu gegenüber heute sollen Aussenräume in Al tstadt­
gassen nicht nur fü r Geschäftsaktivitäten, sondern auch Bewohnenden zeitlich und räumlich beschränkt zur 

Nutzung fre igegeben werden können. 

4 . W e i t e r e s V o r g e h e n , A u s b l i c k 

Nach dem Beschluss des Altstadtleitbi ldes durch den Stadtrat werden zum einen kurzfristig die Handlungsanlei­

tungen angepasst und ergänzt und zum anderen in einem mittelfr ist igen Projekt das Betriebs- und Gestaltungs­

konzept Al tstadt-Vorstadt erarbeitet. 

H a n d l u n g s a n l e i t u n g e n 

Die Handlungsanlei tungen sind Umsetzungsvorgaben des Stadtrats und sollen exemplarisch aufzeigen, w ie die 
strategischen Ziele des Leitbildes vor Ort umgesetzt werden können. Sie dienen dem zuständigen Departement 
Bau, Umwe l t und Verkehr auch als Leitlinie fü r die Umsetzung von konkreten Massnahmen. Obwoh l sie keine 
Rechtswirkung - vor al lem auf das Grunde igentum - haben, sind doch in verschiedenen Themenbereichen we i ­
tergehende Abk lärungen und Konkretisierungen nöt ig . Die Handlungsanlei tungen und spätere Anpassungen 

sind mit den Betrof fenen zu diskutieren und werden vom Stadtrat beschlossen. 
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Bet r iebs - u n d G e s t a l t u n g s k o n z e p t A l t s t a d t - V o r s t a d t 

Mi t dem Betriebs- und Gestaltungskonzept (BGK) Altstadt-Vorstadt soll die Gestaltung und Nutzung sowie der 
rol lende und ruhende Verkehr innerhalb des gesamten Perimeters der Al t - und Vorstadt bearbeitet werden. Der 
Prozess soll sich am Vorgehen zum BGK Westquart ier or ient ieren; auch hier w i rd der Einbezug der Betroffenen 
ein sehr wicht iges Element für die Akzeptanz des Ergebnisses sein. Die Projektziele sind wei tgehend im Altstadt­
leitbild vorgegeben. In den Vorstädten w i rd die zukünf t ige Verkehrsentwicklung auf der Tonhallenstrasse das 
Projekt vor al lem bezüglich der Gestaltung und der Parkierung beeinflussen. Während sich das Altstadtlei tbi ld 
primär auf räumliche und gestalterische Aussagen sowie zur Nutzung des öf fent l ichen und privaten Raumes 
konzentr iert , werden im BGK auch die Bedürfnisse des Langsamverkehrs einfliessen. 

5. Z u s t ä n d i g k e i t 

M i t der Verabschiedung des Leitbild Al tstadt Wi l w i r d die Überarbeitung des Altstadtleitbilds abgeschlossen. 

Au fg rund dessen Bedeutung für die zielgerichtete Entwicklung der Altstadt unterbreitet der Stadtrat das Leitbild 

dem Parlament zur Kenntnis. 

S tad t W i l 

Susanne Hartmann 
Stadtpräsidentin Stadtschreiber Stellvertreter 

Leitbild Al ts tadt Wi l 


